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Vr 32
Die Kolonialdebatte

Nach den bedauerlichen Differenzen die in jüngſter Zeit
zwiſchen dem Reichskommiſſar Herrn v Wiſſmann und Emin
Paſcha zutage getreten ſind ſah man der diesjährigen Kolonial
debatte in beſonderer Spannung entgegen man erwartete Auf
klärung über die Natur des Zwiſtes und zugleich auch über
die Organiſationspläne der Regierung Der Reichskanzler
v Caprivi hat dieſe Erwartungen nicht getäuſcht er hat am
Donnerstag in einer durch beſonnene Klarheit und durch die
Weite des eröffneten Geſichtskreiſes hervorragenden Rede die
Stellung der Kolonialregierung deutlich bezeichnet und wenn
er auf den Konflikt der beiden in Afrika thätigen Reichs
beamten auch nicht einging ſo nahm er doch Veranlaſſung
ſich über ihren zukünftigen Wirkungskreis auszuſprechen und
ihr Verbleiben im Dienſte der Koloniſation als ſehr wünſchens
werth hinzuſtellen Beſonders nahm er den Reichskommiſſar
gegen die nicht eben wähleriſchen Angriffe des Herrn Richter
in Schutz wir haben das Zutrauen daß es in allen Parteien
unabhängige Männer giebt die Wiſſmann s Verdienſte um die
Koloniſirung vollauf zu würdigen wiſſen Der Konflikt den
Herr v Caprivi übrigens als noch nicht ſpruchreif bezeichnete
erklärt ſich zwanglos aus der mehr den Pſychologen als den
Politiker intereſſirenden Verſchiedenheit der beiden Männer
Wie Stanley den ſtillen und ſcheuen Gelehrten Emin nicht
verſtand wie ihm der gar nicht herriſch repräfentirende Paſcha
ein Räthſel war ſo mag auch die kräftig zufahrende Soldaten
natur Wiſſmann s mit dem aller Disziplin entwöhnten Forſcher
ſchwer zuſammenſtimmen und rechnet man die Schwierigkeit
einer Verſtändigung und die durch Wiſſmann s Abweſenheit
bedingten Mißverſtändniſſe hinzu ſo wird man den immer
bedauerlichen Zwieſpalt begreifen können Man wird dann
aber auch dem Reichskanzler recht geben müſſen wenn er ſagt

An der Spitze der Verwaltung kann nur ein einziger Mann
ſtehen mit möglichſt ausgedehnten Vollmachten und mit voller
Verantwortung Jn dem Frhrn v Soden der in Kamerun
Erfahrung in der Verwaltung tropiſcher Länder erworben hat
glaubt man die geeignete Perſönlichkeit gefunden zu haben
Herr v Soden iſt kein Optimiſt er findet die Schilderungen
von der deutſch oſtafrikaniſchen Herrlichkeit vielfach über
trieben, aber er glaubt doch daß aus der Sache etwas zu
machen ſei Dir Standpunkt dürfte aufs Haar dem des
Reichskanzlers entſprechen und ſchon im Intereſſe einer
Kontinuität der Kolonialleitung wird man ſich der getroffenen
Wahl freuen dürfen

Mit der ihm eigenen Offenherzigkeit hat Herr v Caprivi
am erſten Verhandlungstage über Südweſtafrika ſich ſehr
ſkeptiſch geäußert er hat die jetzigen Zuſtände in dieſem von
ihm übrigens nicht als Kompenſationsobjekt betrachteten Lande
als unhaltbare bezeichnet und nur zur Probe eine einjährige
Wartezeit verlangt bevor man zu entſcheidenden Entſchließungen
übergehen möchte Mit derſelben Offenheit hat er am Donnerstag
auch über Oſtafrika geſprochen und wenn jene Leute die man
ſich gewöhnt hat Kolonialſchwärmer zu nennen von ſeiner
Rede nicht erbaut ſein ſollten ſo hat er doch durch einen
überraſchenden Trumpf ihre beſte Karte ihnen aus der Hand
gezwungen Nach den Eröffnungen des Reichskanzlers wird
es nicht wohl mehr angehen die Kolonialpolitik Bismarcks zu
der jetzt giltigen in Gegenſatz zu bringen Es iſt nicht aus
geſchloſſen daß Bismarcks unvergleichliches diplomatiſches
Geſchick die Stunde für den Abſchluß eines deutſch engliſchen
Vertrages über Afrika günſtiger gewählt und daß er auf dieſe
Weiſe etwas mehr herausgeſchlagen hätte Dann aber wäre
vermuthlich und um welchen geringen Preis eine gewiſſe
Verſtimmung bei den engliſchen Kontrahenten zurückgeblieben
die jetzt völlig vermieden iſt Daß aber in der Werthſchätzung
guter Beziehungen zu England die beiden leitenden Staats
männer durchaus übereinſtimmen das hat Herr v Caprivi
durch Citate unwiderruflich feſtgeſtellt Wie ſich jene Herren
Konſervativen mit dieſer Thatſache abfinden werden die in
reſignirten Betrachtungen über den Unterſchied von einſt und
jetzt gejammert hatten darauf darf man einigermaßen
geſpannt ſein

Die Schilderung die der Reichskanzler von den vorjährigen
Zuſtänden in Oſtafrika gab wird man nicht übertrieben
nennen dürfen Deutſchland und England lagen in latentem

wiſt die beiderſeitigen Jntereſſenſphären waren beſtritten die
Städte niedergebrannt Handel und Wandel war gelähmt und
in Sanſibar kollidirten die Anſprüche mit jedem neuen Tage
aufs neue Dieſen Zuſtand hatte ſchon Fürſt Bismarck als
unhaltbar erkannt ſchon er hatte nach der Möglichkeit geſucht
zu einem beiden Theilen erträglichen modus vivendi mit
England zu gelangen Verhandlungen hatte er da ein greif
bares Ziel noch nicht feſtſtand noch nicht eingeleitet Jetzt
erſt haben wir durch Herrn v Caprivi erfahren daß eine
Jmmediatordre des Kaiſers vom 2 Mai 1890 den
Abſchluß eines Vertrages angeregt hat nach welchem unter

Zurückſtellung der Anfprüche auf Sauſibar die
engliſche Anerkennung der bis dahin Deutſchland veſtrittenen
Jntereſſenſphäre gewonnen werden ſollte Des Kaiſers Wünſche
gingen im weiteren dahin die Mittel für Kolonialzwecke in
erſter Linie für Oſtafrika zu verwenden das Witugebiet zu

etwaigen Kompenſationen benutzt den Küſtenſtrich und das
deutſche Schutzgebiet der Reichsverwaltung unterſtellt und die
Truppe des Majors Wiſſmann in in kaiſerlich deutſches
Kolonjialheer umgewandelt zu e Auf Grund dieſer
Jmmediatordre iſt der Vertrag geſ u und auch fernerhin

verfahren worden Wenn man ſich des Entrüſtungsſturmes
erinnert der den deutſch engliſchen Vertrag empfing e ge
winnt dieſe Eröffnung des Reichskanzlers beſonders pikanten
Reiz die Stelle der man damals vielfach ein allzu will
fähriges Preisgeben deutſcher Intereſſen tadelnd vorrückte

war alſo die höchſte im Deutſchen Reich Es wird ſchwerlich
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jetzt noch jemandem einfallen kaiſerlicher ſein zu wollen als
der Kaiſer ſelbſt der damals einen an einem jugendlichen
machtbewußten Herrſcher nicht genug zu rühmenden Weitblick
bewieſen hat ünd jene Miſchung von Vorſicht und Ent
ſchloſſenheit die allein den dauernden Erfolg garantirt

Herr v Caprivi hat treffend auf den aus den Verhältniſſen
erwachſenen Fehler unſerer Kolonialpolitik hingewieſen der
darin wurzelte daß zu viel und an zu vielen Stellen gleich
zeitig angefangen wurde Der Gedanke an die Schätze des
dunklen Erdtheiles hatte auf das nationale Empfinden auf die
im Deutſchen reich entwickelte Phantaſie gewirkt und aller
Kraftüberſchuß aber auch eine große Anzahl katilinariſcher
Exiſtenzen wandten ſich dem neuen Wunderlande zu Als dem
großen Kolonialrauſch dann die Ernüchterung auf dem Fuße
folgte da mußte die Regierung mindeſtens ſich klar werden
wie weit ſie gehen könne und wolle An Neuerwerbungen
konnte ihr umſo weniger gelegen ſein als ſchon zur Ver
werthung des Vorhandenen die nöthigen Kräfte Geld und
Menſchenmaterial nicht ausreſchten Die Witu Geſellſchaft
hatte ſelbſt ihren Beſitz als unrentabel bezeichnet auf die
Jnſeln Manda und Patta ohne die das Hinterland ziemlich
werthlos war konnte ein zwingender Rechtsanſpruch nicht
geltend gemacht werden und da ſchon von Bismarck Vater und
Sohn dieſes Gebiet das eben an die Deutſch Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft verkauft werden ſollte als zukünftiges Kompen
ſationsobjekt in Ausſicht genommen war lag für die Reichs
regierung erſt recht kein Grund vor dieſes an ſich nicht werth
volle Gebiet ängſtlich feſtzuhalten So kam denn der Vertrag
zuſtande der England Witu und das Protektorat über
Sanſibar überließ und daran ſchloß ſich das Abkommen mit
der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die den für den Küſtenſtrich
an den Sultan von Sanſibar zu zahlenden Preis von
4 Millionen und außerdem weitere 6 Millionen für Meliora
tionszwecke aufbrachte die ihr vom Reich mit jährlich
600,000 M verzinſt und amortiſirt werden Sollten die
Zolleinnahmen aus denen dieſer Betrag entnommen wird
geringere werden was der Reichskanzler auch für den Fall
eines Rückganges im Elfenbeinhandel nicht für wahrſcheinlich
hält dann würde für das Reich eine weitere Verpflichtung
die zugeſicherte Summe aufzubringen nicht beſtehen

Ein feſt begrenztes Gebiet in Afrika war nun ren und
nun erſt konnte eine planmäßige Organiſation ins Auge gefaßt
werden Die Abſicht der Regierung iſt nun die unmittelbare
Verwaltung immer weiter in die Jntereſſenſphäre hinein
zudehnen namentlich nach dem von deutſchen Anſiedlern
bevorzugten Norden zu Die Organiſation ſoll ſich von der
Küſte wo die Bezugsquellen ſind nach dem Jnnern erſtrecken
eine Karawanenſtraße mit kleinen Stationen ſoll geſchaffen und
die Verwaltung unmittelbar vom Reich geführt werden Das
entſpricht nicht nur der gewöhnlichen Entwickelung aller
Kolonien es erweiſt ſich für Oſtafrika ſchon deshalb als un
umgänglich weil die Pacifizirung des Landes mit Ausnahme
des Südens noch nicht abgeſchloſſen iſt Jn Südweſtafrika
wo es noch nichts zu ſchützen giebt wünſcht der Reichskanzler
von der Aushebung einer Schutztruppe Abſtand zu nehmen
für Oſtafrika ſcheint ihm und man wird ſich ſeinen Gründen
anſchließen dürfen die Unwandlung des von Wiſſmann ge
worbenen Söldnerheeres in eine Reichstruppe abſolut noth
wendig Der Schwierigkeit den Handel von Sanſibar nach
der Küſte zu verlegen verſchließt ſich Herr v Caprivi
keineswegs aber er giebt auch hier die Hoffnung nicht auf
zum Ziele zu kommen zumal in Dar esSalam eine Haupt
ſtadt mit guten Hafenverhältniſſen ſich bietet

Wir haben für heute nur die inhaltreiche und in manchen
Theilen programmatiſche Rede des Reichskanzlers zum
Gegenſtand der Betrachtung gemacht Die Debatte wird
uns in ihrem weiteren Verlaufe Anlaß zu Ergänzungen und
neuen Ausblicken bieten Das Programm des Herrn
v Caprivi das gewiß nichts an Werth verliert durch ſeine
Anknüpfung an Bismarck ſche Gedanken über Afrika dieſes
nüchterne und doch dem nationalen Empfinden genügend
Rechnung tragende Programm weicht ebenſo entſchieden von
allem ſchwärmeriſchen Toaſtiren wie von der verſteiften
Kolonialantipathie der äußerſten Linken ab Ein feines Ohr
wird aus den Worten des Kanzlers wohl unſchwer einige
Reſignation heraushören Das Vertrauen in die entſchloſſene
und zugleich die heimiſchen Jntereſſen wahrende Feſtigkeit der
Kolonialregierung werden ſeine ſachlichen jeder thörichten
den abgeneigten Ausführungen nur beträchtlich kräftigen
önnen

Dentſches Reich
Berlin 5 Febr Der Kaiſer wohnte geſtern abend der

Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei Heute vormittag beſuchte
Se Maj gelegentlich einer Spazierfahrt die Werkſtatt des Bild
hauers Profeſſor Otto um daſelbſt das Modell des für Kaſſer
Wilhelm J in Ems l errichtenden Denkmals in Augenſchein zu
nehmen Auf der Rückfahrt hatte der Kaiſer mit dem Staats
ſekretär Frhrn v Marſ r l eine Unterredung in deſſen
Wohnung im Auswärtigen Amt Die Kaiſerin iſt von ihrer
Erkältung faſt völlig wieder hergeſtellt Die Kaiſerin
Friedrich war heute vormittag mit der Prinzeſſin Margarethe
und der Prinzeſſin Heinrich und anderen Herrſchaften in dem
VerkaufsBazar des FrauenGroſchen Vereins in den Räumen
des Kriegsminiſteriums längere Zeit anweſend wo auch mehrere
der hohen Damen als Verkäuferinnen beſchäftigt waren
Prinz Heinrich wohnte der heutigen Verhandlung des Ab

eordnetenhaufes dige angeſ Sia an bei Auf derTagesordnung ſtand das Wildſchadengeſetz Nach einer Meldung

des Wiesbadener t iſt der gänzliche Umbau des dortigen
le Schloſſes angeordnet um der kaiſerlichen

Familie Aufenthalt gewähren zu können Die Vorarbeiten
ind bereits in Angriff genommen Fürſt Leopold von

Hohenzollern iſt heute von Sigmaringen nach Capri ab
gereiſt woſelbſt ſich die Fürſtin befindet
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S Verlin 5 Febr Am 12 d wird der Kaiſer als
Gaſt Herrn Herbettes in der franzöſiſchen Bot
ſchaft ſpeiſen

dd Verlin 5 Febr Die helleniſche Legation in Paris tritt
in einem amtlichen Communiqué einem Senſationsartikel der
Ferry ſchen Eſtafette entgegen demzufolge zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und König Georg eine perſönliche Spannung Platz
gegriffen hätte weil erſterer den griechiſchen Thronfolger bei
ſeinem Beſuche in Berlin nicht vom Bahnhof abgeholt haben
ſollte Ferner war behauptet worden König Georg habe zu
Kaiſers Geburtstag den ruſſiſchen Geſandten in demonſtrirender
Weiſe zur Tafel geladen Dieſe lügenhaften Ausſtreuungen werden
durch die amtliche Verwahrung der kgl Legation auf
ihren wahren Werth zurückgeführt

W BVerlin 5 Febr Die Staaten Korreſp welche nach
weislich von einer dem Grafen Walderſee nicht wohl
geſinnten Seite inſpirirt wird verbreitet über deſſen Be
ziehungen zum Kaiſer allerlei ſenfationell zugeſpitzte Einzel
heiten welche ſicherm Vernehmen nach auf Aufbauſchung beruhen
Die Anſchuldigung er habe ſich jener am Kaiſermanöver geübten
Kritik zu gewiſſen Bekannten gerühmt und dadurch momentan an
höchſter Stelle Verdruß erregt iſt eine Erfindung welche
darauf abzielt dem Grafen neue Schwierigkeiten zu ver
urſachen

Graf Walderſee verabſchiedete ſich am Mittwoch mittag
von den Offizieren und Beamten des Generalſtabes Der Graf
begann ſeine Abſchiedsrede nach der Allg etwa mit den
Worten Se Majeſtät der Kaiſer und König hat
anders über mich verfügt und mich an eine andere
Stelle geſetzt dem Soldaten geziemt es nicht nach
den Gründen zu forſchen Er dankte daranf mit bewegten
Worten allen Offizieren für ihre Unterſtützung und ſchloß mit
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer Kurz und kernig richtete
dann noch Graf Schlieffen II einige Worte an den ſcheidenden
Chef welchem er namens der Offiziere des Generalſtabes den
Dank derſelben für erwieſenes Wohlwollen und Nachſicht aus
ſprach Mit wenigen Worten feierte Graf Schlieffen die Ver
dienſte des Grafen Walderſee um den deutſchen Generalſtab und
ſchloß mit dem Satze Feld marſchall Moltke hat dem General
ſtabe den Nimbus Graf Walderſee hat ihm ſeine jetzige Stellung
gegeben Hierauf übergab Graf Walderſee da der Kaiſer
ſeinen Nachfolger noch nicht ernannt habe die Geſchäfte den
Händen des im Kriege wie im Frieden bewährten Oberquartier
meiſters Graf Schlieffen II womit die Abſchiedsfeier ihr Ende
erreicht hatte

Generallieutenant v Wittich ſoll nach dem Dentſchen
Tagebl zum Chef des Generalſtabes ernannt worden ſein
Derſelbe iſt bekanntlich Generaladjutant und Kommandant des
Hauptquartiers des Kaiſers

Der Hamb Korreſp erfährt aus unterrichteten Kreiſen
daß die organiſatoriſche Veränderung des Großen
Generalſtabes und die Minderung der militäriſchen
Funktionen ſeines Chefs nicht geplant ſei Uebrigens ſieht
das hamburger Blatt im Wechſel des Generalſtabschefs Amtes
ein friedliches Zeichen da angeſichts eines drohenden Krieges
eine Aenderung nicht erfolgt wäre

Das Frankf Journal erhielt eine berliner Depeſche worin
beſtätigt wicd daß der Kultusminiſter v Goßler
geſonnen ſei ſeinen Abſchied zu nehmen Der Grund
der Demiſſion ſei mit in der Behandlung der Koch ſchen Ent
deckung zu ſuchen

Wie die Köln Volksztg mittheilt hätten die preußiſchen
Biſchöfe neuerdings in Sachen des Volksſchul

e eine Vorſtellung an das Stagatsminiſterium
gerichtet

Wie die Köln Ztg erfährt wird beabſichtigt bei der dritten
Leſung des Etats im Reichstage den Entſchluß über Er ſparniſſe
beim Reichstagsbau umzuſtoßen Es verlautet daß die
Auskunft des Miniſters von Boetticher wonach bei Beſchaffung
iſtriſchen Sandſteines die Vollendung des Baues um vier Jahre
hinausgeſchoben würde auf einem Jrrthum oder einer Ver
wechſelung beruht

Durch die Zeitungen geht die Mittheilung wonach in den
induſtriellen Kreiſen Rheinland Weſtfalens die Abſicht beſtehen
ſoll eine neue wirthſchaftliche Partei zu gründen welche
von dem politiſchen Standpunkt ihrer Mitglieder abſehen und
allein die Wahrnehmung beſonderer wirthſchaftlicher Jntereſſen
als ihr Ziel und ihren Vereinigungspunkt betrachten will Aus
genaguer Kenntniß der Perſonen und Vcorhältniſſe können die
B P N verſichern daß es ſich einzig und allein um einen Vor
ſchlag handelt welcher von Kreiſen herrührt die außerhalb
der Jnduſtrie ſtehen innerhalb der Kreiſe der letzteren hat der
Vorſchlag keinerlei Anklang gefunden

Der Deutſche Landwirthſchafts rath erklärte es in
ſeiner geſtrigen Sitzung mit 24 gegen 23 Stimmen für unthnunlich
zum Reichsheimſtättengeſetzentwurf Stellung zu nehmen
weil es zweifelhaft ſei ob die Reichsgeſetzgebung völlig zuſtändig
ſei und eine vorgängige Klärung der beſtehenden Rechts verhältniſſe
ſowie die Ermittelung der Bedürfnißfrage für das ganze Reichs
gebiet oder Theile deſſelben angezeigt ſcheine

Die Wahlprüfnungskommifſion des Reichtages be
ſchloß geſtern die Wahl des freiſinnigen Abg Dr Witte
bexgSaalfeld für ungiltig zu erklären n der Stichwahl
ſind mehr Wahlzettel als die Mehrheit für Witte betrng mit
Unrecht für ungiltig erklärt worden Dr Witte wurde in der
Stichwahl mit 8508 Stimmen gewählt 8496 welche deſralbenorethge Kandidat erhielt Loge des Vetalahes der
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Dr Witte dem Präſidenten angezeigt daßSinn bet r lebe lege In SonnebergSaalfeld wird
alſo eine Neuwahl ſtattfinden

Die Volksſchulgeſetz Kommiſſion des Ab
k geſtern mit der Berathung des S 110Kein der Lehre Von verſchiedenen Seiten

inzip des Geſetzentwurfs alle bisherigen Rechte zur
eling Berufung Wahl oder Präſentation von

rern aufzuheben und das Änſtellungsrecht lediglich der
ulaufſichtsbehörde zu übergeben bekämpft Miniſter v Goßler

weiſt auf Artikel 21 der Verfaſſung hin welcher lautet Der
Staat ſtellt unter geſetzlich geordneter Betheiligung der Gemeinden
aus der Zahl der Befähigten die Lehrer der öffentlichen Volks

len an Daran könne man nicht vorbeikommen Auch die
iniſter v Ladenberg v Bethmann und v Mühler hätten das

änſtellungsrecht lediglich der Regierung zuerkannt und Anträge
welche der Gemeinde dieſes Recht übertragen wollten ſeien vom
Kandtage abgelehnt worden Die dem Geſetzentwurf entgegen

ehenden Anträge würden wenn ſie Geſetz werden ſollten vielKacrung und Streitigkeiten zur Folge haben Dem Mit
wirkungsrecht der Gemeinden und Gutsbezirke ſei im Entwurf ein
weitgehender Spielraum gewährt Die Abſtimmung über S 110
und mehrere zu demſelben geſtellten Anträge wurde wegen Be
ginns der Plenarſitzung auf heute vertagt

Der Kaiſer ſoll ſich beifällig über den von Dr Aſchrott aus
gearbeiteten Plan der Wohnungskommiſſion des Ver
eins für Armenpflege und Wohlthätigkeit
ausgeſprochen haben Die Hauptzüge dieſes Planes ſind folgende
Gründung von Aktiengeſellſchaften Errichtung großer Mieths
häuſer im Herzen der Stadt in der Nähe der Fabriken Aus
ſtattung jeder Einzelwohnung mit ſelbſtändigem Eingang Kloſet
eigener Küche uſw wöchentliche Miethzahlungen entſprechend dem
wöchentlichen Lohn Heranziehung zunächſt der beſſeren Arbeiter
klaſſen welche die Vortheile einer ſtraffen Hausordnuüng begreifen
Jn den letzten Tagen hat unter dem Vorſitz des Handelsminiſters
v Berlepſch eine Konferenz verſchiedener Geheimräthe aus den
Miniſterien ſtattgefunden in der nach mehrſtündigen Debatten der
Plan gut geheißen wurde

Jn Bagomoyo Deutſch Oſtafrika ſo berichtet das amt
liche Deutſche Kolonialblatt wurden zwei des Menſchenraubes
und Mordes überführte Verbrecher kriegsgerichtlich
zum Tode verurtheilt und hingerichtet Die Beſatzung
der Station Bueni iſt verringert worden da die Verhältniſſe
dort nur eine Ueberwachung eventuellen Schmuggels benöthigen
Auch die Beſatzung der Station Maſinde iſt da ſich die
Häuptlinge Simbodja und Kimwere andauernd freundlich be
nehmen reduzirt worden Der Stationschef von Dar es
Salaam iſt beauftragt worden nach dem ſüdlicher gelegenen
Kiſſiju oder der Schungu Bai von wo aus ein ſpäterer event
Schmuggel ſehr erleichtert würde zu gehen und dort durch

ſtehende Poſten eine Beobachtung dieſer Plätze herbeizuführen
Der Reichskommiſſar unternahm eine Unterſuchung eines der
Hauptarme des Deltas und folgte zu dieſem Zwecke dem Fluß
laufe bis das Delta paſſirt war

Der Verkauf eines Theiles der der deutſchen Kolonial
geſellſchaft für Südweſt Afrika gehörenden Ländereien an
eine nach dem Geſetz vom 15 März 1888 mit dem Sitz in
Hamburg zu begründende Kolonialgeſellſchaft iſt der Hamb
Börſenhalle zufolge vom Reichskanzler genehmigt worden Das
Kapital der letztgedachten Geſellſchaft beträgt 20 Millionen
Die Köln Ztg erfährt die Verhandlungen eines engliſch
deutſchen Konſortiums mit der deutſchen Kolomialgeſellſchaft
für Südweſtafrika einerſeits und der Reichsregierung anderer
feits hätten zu einem befriedigenden Abſchluß geführt Aus
London übermittelt man uns nachſtehende Einzelheiten über
die dortige Anglo German Territories Company
deren Proſpekt innerhalb drei Wochen erſcheinen wird Sie be
zweckt die Uebernahme der umfangreichen Konzeſſionen von
Martin Kays in Deutſch Südweſtafrika ſowie einen kleinen Theil
in Britiſch Südafrika zuſammen umfaſſend 50 Millionen Acres
Außerdem wird die Geſellſchaft 12 Millionen Acres in Namaqua
lans erwerben Das Stammkapital der Geſellſchaft beträgt
350,000 Pfd Sterling in Aktien à 1 Pfd Außerdem werden
1000 Gründeraktien à 1 Pfd ausgezahlt

Eine Anzahl berliner Frauen hat beim preußiſchen Ab
geordnetenhauſe den Antrag auf Zulaſſung von Perſonen
weiblichen Geſchlechts zum pharmazeutiſchen Studium
ſowie zur praktiſchen Ausübung des Apothekerberufs eingebracht

Wilhelmshaven 5 Febr Der Marine Attachö bei den
nordiſchen Reichen Kapitän Lieutenant Baron v Pleſſen iſt in
gleicher Eigenſchaft nach Rom kommandirt

Görlitz 5 Febr Jn dem Landkreiſe Görlitz iſt wegen der
an mehreren Orten unter dem Rindvieh und den Schweinen aus
krd ar Maul und Kläuenſeüche die Abhaltung von
iehmärkten verboten worden

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

58 Sitzung vom 5 Febr 1 Uhr
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats beim Etat

des Auswärtigen Amtes fort und zwar beim Titel Zu
Maßregeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels und

Schutze der Deutſchen Jntereſſen in Oſtafrika in
erbindung mit der Vorlage betr die Kaiſerl Schutztruppe

für DeutſchOſtafrikaAbg Oechelhäuſer ſnat lib tritt den geſtrigen Ausführun
gen Bambergers über die wirthſchaftliche Bedeutung Oſtafrikas
entgegen Früher iſt der Handel zwiſchen Deutſchland und Oſt
afrika ſehr unbedeutend geweſen während die anderen Nationen
dorthin ſehr viel Abſatz hatten Erſt durch unſere ſubventionirten
Dampferlinien iſt es Deutſchland möglich geworden an dem
Welthandel nach Oſtafrika theilzunehmen der Handelsverkehr iſt

r geſtiegen aber ihm vorzuwerfen er ſei noch zu klein wäre
och ebenſo als wollte man einem Jungen vorwerfen er ſei noch

ketn Mann Der deutſche Schiffsban hat ſehr große Vortheile
ewonnen Der wirkliche Export iſt viel größer als ihn Herramberger beziffert hat Wir haben Oſtafrika und es n des

auch einen Moment der Verſöhnung für die Gegner der Kolonial
politik bilden daß wir unſer Oſtafrika behaupten müſſen Auch
darf doch die kulturelle und humanitäre Seite der Bekämpfung
des Sklavenhandels nicht überſehen werden Gegenüber der Kon
kurrenz Englands iſt es durchaus nothwendig ſchon jetzt die
ſtaatserechtlichen Verhältniſſe im Norden unſeres Oſtafrikabeſitzes
zu regeln Wenn die Riechtsverhältniſſe unſicher blieben kann
es leicht den Engländern gelingen den Karawanenhandel in ihre
Hände zu bringen Wenn ſich geſtern Abg Dr Bamberger auf
das ungünſtige des Aſrikareiſenden Hans Meyer berufen
hat ſo iſt doch zu ſagen daß das Urtheil der Afrikaxeiſenden zutreffen kann in wiſſenſchaftlicher Hinſicht nicht aber in wirih
ſaſtlichen und kolonialpolitiſchen Fragen Die Bezeichnung
Kolonialſchwärmer trifft nicht auf mich zu aber ſie iſt nicht ein
Vocwurf der Peſſimismus hat niemals etwas erreicht nur
der Optimismus führt zu großen Thaten Beiſall rechts
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8 iterkeit abe auch nichts d daß Abg nach den mir bekannten Perſonalien des Mannes an deſſentaſorſcher Abeheder i
im guten

Sinne genannt hat es ja daß man in ſeiner Jugen
ſehr du als Abenteurer durch die Lande gegangen ſein kann ohne
daß es ihm ſpäter angemerkt wird Heiterkeit rechts Redner
führt dann aus daß ihm der Erwerb Helgolands nicht ein
nügender Erſatz für die an England abgetretenen Gebiete ſei
Es werde jahrelanger angeſtrengier Arbeit bedürfen um gleich

ünſtige Handelsemporien zu gewinnen wie das gegen Sanſthar Es würden Zewiß ſchwerwiegende Gründe di

geſtern

ie Reichs
regierung zum Abſchluß des deutſch engliſchen Abkommens be
wogen haben Wenn das Jntereſſe für die Kolonialpolitik imSchwinden begrifſen ſei und das Kapital ſich zurückhalte ſo ſei

das doch nur die Frucht der Agitation der freiſinnigen Preſſe
Die Regierung aber möge nicht die Jdeale der Kolonialpolitik
vergeſſen Beifall rechts

Reichskanzler v Caprivi Das was Herr Graf Mirbach über
das Verhalten der Regierung in Bezug auf Oſtafrika anſführte
enthielt trotzdem er das ausgeſchloſſen wiſſen wollte doch eine
Kritik der Regierung einen Tadel der zwar indirekt aber vielleicht
noch ſchärfer war wie der von Herrn v Kardorff der gemeint

ſiasmiren da ſeitdem man das Protektorat über Sanſibar auf
gegeben habe die Sache nichts mehr werth ſei Das würde in
der That ein ſehr ſchwerer Vorwurf gegen die Regierung ſein
wenn deren Verhalten ſo geweſen wäre daß ſo patriotiſche
Männer nicht mehr in der Lage ſind ſich für einen weſentlichen
Theil der deutſchen Politik zu intereſſiren 38 werde ver
ſuchen nachzuweiſen daß die Regierung dieſen Borwnurf nicht
verdient und werde dieſen Verſuch um ſo mehr machen als
gleich nach dem deutſch engliſchen Abkommen ein wahrer Ent
rüſtungsſturm gegen die Regierung durch die Preſſe ging
Was haben wir vor einem Jahre in Oſtafrika vorge
funden Wir fanden in Oſtafrika zwei deutſche Schutzge
biete Witu und das von der Deutſch oſtafrikauiſchen Geſellſchaft
erworbene Oſtafrika Unſer eigenes Oſtafrika war der 10 Meilen
breite Küſtenſtreifen es folgte dann das Schutzland und endlich
die Jntereſſenſphäre und dieſe Jntereſſenſphäre war wieder zweier
lei einmal die anerkannte deutſche Jntereſſenſphäre an der Eng
land keinen Anſpruch hatte und dann die ſogenannten beſtrittenen
Jntereſſenſphären eine im Norden und eine im Süden an der
anerkannt deutſchen Jntereſſenſphäre Jm Lande war Zwiſt aus
gebrochen Major v Wiſſmann aufgrund der ichen Voll
macht die er bekommen hatte ſuchte das Land zu pacifiziren
Handel und Wandel lagen darnieder die r tädte die
Wohnungen waren zum größten Theil niedergebrannt und in
Sanſibar ſtritt ſich deutſcher und engliſcher Einfluß darüber wer
heute und morgen ein Vorrecht habe Dieſer ſchlimme Zuſtand
war nicht herbeigeführt durch eigenes Verſchulden ſondern durch
ein Verſchulden der Regierung Jch will auch der Deutſch oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft keinen Vorwurf machen Es war ein
Zuſtand der ſich aus den Verhältniſſen ohne Zuthun der Regie
rung entwickelte Es mußte nun eine der erſten Fragen der Re
ierung ſein wie ſie ſich den Dingen gegenüber ſtellen ſolle

chon unter meinem Amtsvorgänger waren Wandlungen ein
eleitet worden die dahin gingen mit England zu einem erträg
ichen Modus zu kommen die Verhandlungen hatten aber noch

nicht begonnen Am 2 Mai v J gab Se Majeſtät der
Kaiſer für die Verhandlungen mit England in einer Jmme
diatordre die Entſcheidung daß erſtens die Mittel für Kolonial
zwgcke in erſter Linie für Oſtafrika zu verwenden ſuzre zweitens
aß auf Anerkennung der deutſchen Anſprüche auf die beſtrittene

Jntereſſenſphäre in den Verhandlungen mit England hingewirkt
werde und daß das Land in der Mitte als Kompenſation zuläſſig
ſei drittens daß der Anſchluß an das deutſche Reich angeſtrebt
werde viertens daß eine Umwandlung der Truppe des Majors
Wiſſmann in eine kaiſerlich deutſche erfolge fünftens daß die An
wprüche auf Sanſibar zurückzuſtellen ſeien dagegen auf feſtes Land
ins Auge zu faſſen ſeien und ſechſtens daß die Uebernahme der
Verwaltung des Küſtenſtrichs und des Schutzgebietes in die un
mittelbare Reichsverwaltung zu erſtreben ſei Nach dieſer Aller
höchſten Direktive iſt die deutſche Regierung vorgegangen keinen
Schritt iſt ſie davon abgegangen und noch heute ſteht ſie auf dem
Boden dieſer Direktive Es war nothwendig daß ſolche Direktive
gegeben wurde und daß man ſich klar wurde was geſchehen ſolle
denn der Zuſtand war unerträglich wir mußten aus ihm heraus
und das war eine der weſentlichſten Schwierigkeiten die uns bei
dem Abſchluß eines Vertrages mit England entgegentraten
England war geſättigt von Reichskolonien etwas mehr Witu
oder Sanſibar ſpielte für England eine geringere Rolle als für
uns wo ja die Theilnahme der Nation einen idealen Werth ge
wonnen hat von dem in England keine Rede war daß man mit
Dingen zu thun hatte die geographiſch und rechtlich undefinirbar
und unbekannte Größen waren Es kam hinzu daß England
dem Sultan von Sanſibar gegenüber die ſtärkere Poſition ein
nahm Es war zu Anfang des Jahrhunderts ſchon dort und
hatte einen ſtärkeren Einfluß als Deutſchland Es hatte ein
ſtarker Zulauf von zum Theil fragwürdigen deutſchen Exiſtenzen
dort ſtaktgefunden die bei den Verhandlungen und unſerem Ver
hältniß zum Sultan ſchon ſeit lange nicht mehr förderlich ge
weſen waren So traten wir in die Verhandlungen mit England
ein Ich bin noch heute der Ueberzeugung die ich bei dem
Abſchluſſe des Vertrages gehabt habe daß wenn wir von dem
Werth von Helgoland abſehen und wenn wir blos die Frage be

rückſichtigen wie weit ſich unſer Verhältniß zu England dadurch
et der Vertrag für uns ein Vortheil iſt Lebhafter

ifall linksMan hat uns dann den Vorwurf gemacht der deutſche Michel
hat ſich von Albion über das Ohr hauen laſſen Die Sache muß
aber doch irgendwo eine Grenze haben Wir mußten doch fragen
was können wir auf die Dauer halten wie weit reichen unſere
Kräfte wie weit reicht das Geld und wie weit reicht unſer
Meuſcheumaterial das dort aufgewandt iſt Es war von Hauſe
aus eine Schwäche unſerer Kolonialpolitik ich will damit keine
Kritik an meinem Amktsvorgänger üben es lag in der öffent
lichen Meinung und den Verhältniſſen daß man an zu vielen
Stellen gleichzeitig angefangen hatte Man hatte beide Hände
voll Daraus folgt daß über eine gewiſſe Grenze hinaus jede
Vermehrung unſerer BVeſitzungen in den Kolonien zu einer
Schwächung führen mußte Denn wenn wir ſchon nicht die Kräfte
hatten das zu verwerthen und zu halten was wir einmal ge
nommen hatten ſo mußte in dem Mehrnehmen Maß gehalten werden
Jm Geſchäftsbericht der damaligen Witugeſellſchaft hieß es ausdrück
lich der Plantagenbau habe ſich wenn er nicht durch Sklavenarbeit
erfolgte unrentabel erwieſen der Werth der Ernte reicht nicht einmal
hin um die Aufſeher und Arbeiter zu bezahlen geſchweige denn
einen Gewinn zu liefern Die Regierung konnte danach auf das
Land an ſich keinen großen Werth legen Den Beſitz der Jnſeln
Manda und Patta würde ich aus meinem alten Intereſſe für
die Marine ſehr gewünſcht haben Die Verhältniſſe lagen aber
ſo daß die Rechtsverſtändigen die wir darüber hörten der
Meinung waren kein Schiedsgericht könne ſie uns geben Ohne
ſie war das ganze Hinterland für uns ziemlich werthlos Nun
war die Witugeſellſchaft im Begriff ſich aufzulöſen und ihr Ge
biet an die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft zu verkaufen und
zwar mit der ausgeſprochenen Abſicht dadurch ein Koinpen
ſationsobjekt u ſchaffen Dieſe Abſicht hatte die deutſch oſtafri
kaniſche Geſellſchaft acceptirt unter Zuſtimmung der Regierung
Der damalige Staatsſekretär des auswärtigen Amtes hatte der
Geſellſchaft eröffnen laſſen daß die Regierung W den Er
werb des Hinterlandes durch die oſtafrikaniſche Geſellſchaft zug
einzuwenden habe aber unter der Vorausſetzung daß dieſer
Erwerb zu Kompenſationszwecken erfolgen ſolle damals
ſchon wir in den Vertrag eintraten ſtand feſt daß es ein
Kompenſationsobjekt ſein ſolle Nun war noch ehe die Abtretung
ganz perfelt war das Intereſſe der Regierung von neuem daAbg Graf Mirhach onſ Abg Rickert hat zwar gemeintes müſſe ſieh darum handeln was man anf dem Lande ſevennen

auch zu gutem Preiſe zu verkaufen Jch freue mich diger
Aeußerung ſie iſt eine Anerkennung unſeres agrariſchen Be

durch erregt daß Deutſche die eine Unternehmung dahin ge

hat er könne ſich jetzt nicht mehr für die Kolonialpolitik enthu

Namen dies anknüpfte eine Ansſchreitung des Sultan von
d Witu gerade ſo gut unter deutſchem Protektorat möglich geweſen

ſein wie unter engliſchem Die Engländer ſchritten nun ein und
c dann durch ein Landcorps von 900 Mann Witu nieder
rennen laſſen Wenn wir nun in der Lage geweſen wären

eine ſolche edition in Scene zu ken ſo würden wir mate
rielle Mittel haben aufwenden müſſen die etwa denſelben Um
ang angenommen hätten wie die Schiffskonzentration um

nſibar im Jahre 1884 Die Engländer halten auf einer
einzelnen ihrer zahlreichen Stationen ungefähr ſoviel Schiffe als
wir überhaupt im ganzen Kreuzer dort haben Wenn wir aberein Landungscorps von 900 Mann hätten zuſammenbringen

müſſen ſo wären dazu 7 bis 8 Kreuzer nöthig geweſen
wir hätten alſo die Schiffe von den anderen Stationen weg
nehmen müſſen Das hätte lange Zeit und nicht unerhebliche Koſten
beanſprucht Sie ſehen alſo wie koſtſpielig der Beſitz eines ſo werth
loſen Landes werden kann Jn Sanſibar wiederum waren die Zuſtände
geradezu unerträglich Auch trotz der Rückſichten auf den Handel
mußten wir uns von Sanſibar trennen Denn daß wir bei dieſem
Vertrage das Protektorat bekommen hätten wenn England nicht
ewollt hätte das war ausgeſchloſſen Es konnte ja nur der

Zuſtand eintreken der einzutreten pflegt wenn zwei Mächtige mit
einander verhandeln und es nicht zum Kriege kommen laſſen
wollen daß man dann den ſtreitigen Punkt auf ſich beruhen
und den statas quo fortbeſtehen läßt Das konnten wir aber nicht
denn wir mußten von dem zehn Meilen breiten Küſtenſtreifen die
Flagge des Sultans herunter bekommen und dies erreichen ohne
einen Groſchen dazu in der Taſche zu haben 8

Nun iſt der Vorwurf erhoben worden daß Fürſt Bismarck
dieſe Abtretung ſchwerlich gemacht haben würde Man hat die
jetzige Regierung darin mit der vorigen verglichen Nun würde
ich ja ein ganz pflichtvergeſſener Menſch ſein wenn ich als ich
in mein Amt eintrat und ſolche Verhandlungen übernahm mich
nicht ſelbſt wenn mein Vorgänger nicht der bedeutende Mann
geweſen wäre der er war überzeugt hätte was ſind denn für
ringe da und was hat die Regierung in dieſer Sache für

einen Standpunkt r Da habe ich denn in Bezug
darauf gefunden daß Oktober 1889 als Fürſt Bismarck ſich
anf ſeinem Landbeſitz befand die Frage wegen der Adoption des
Küſtenſtriches angeregt wurde Da läßt er nach Berlin ſchreiben
mag die Nachricht richtig ſein oder nicht jedenfalls wird der
Reichskanzler ſorgfältig ſich vergewiſſern ob nicht die Engländer
beſſere Rechte darauf haben oder zu haben glauben Die Erx
haltung von Lord Salisbury hat für Se Durchlaucht weit mehr
Werth als ganz Witu Heiterkeit Und in Bezug auf das
Protektorat von Sanſibar hatte 1888 eine Budgetberathung
ſtattgefunden darüber ob wir nicht im Wege des Ver
gleichs das bekommen könnten was wir jetzt haben Herr
Oechelhäuſer und andere hatten die Anſicht aufgeſtellt man könne
für dieſen Küſtenſtreifen wohl 10 20 Mill dem Sultan von San
ſibar bieten Da hat mein Amtsvorgänger an den Rand des Berichtes
der ihm über die Kommiſſionsſitzung gemacht iſt geſchrieben
Darüber müſſen wir England fragen ob es ſeine Zuſtimmung
dazu giebt England iſt für uns wichtiger als Sanſibar und Oſt
afrika Hört hört links Jch glaube alſo den Vorwurf eines
leichtſinnigen Abweichens von den Traditionen meines Vorgängers
kann ich zurückweiſen Nachdem wir unter vielen Mühen den
Vertrag abgeſchloſſen hatten kamen weitere Schwierigkeiten Eng
land hatte ſich in dem Vertrage verpflichtet uns beizuſtehen daß
wir gegen eine billige Entſchädigung den Küſtenſtreifen vom
Sultan bekommen ſollten Nun hatten wir keinen Pfennig in
der Taſche womit ſollten wir alſo den Sultan entſchädigen Es
blieb uns alſo nichts übrig als in Verhandlungen mit der Oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft einzutreten Während wir hier auf der
einen Seite den Verſuch machten aus den Taſchen der Deutſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft deren Verwaltungsrath zur Zeit nicht
zuſammengebracht werden konnte weil die meiſten Mitglieder auf
der Reiſe waren einige Mark herauszuholen verdienten wir auf
der anderen Seite durch England eine Mark nach der anderen
und während noch kurz vorher eine Summe von 1020 Mill
angenommen wurde als entſprechenden Preis für den Gewinn
des Küſtenſtreifens brachten wir die Summe ſchließlich auf 4 Mill
herunter Aber anch dieſe wollten beſchafft ſein Außerdem war
vieles Geld nöthig zur Meliorirung des durch den Aufſtand ver
wüſteten Landes um das was wir durch den deutſch engliſchen
Vertrag gewonnen hatten auch ausnutzen zu können Darauf
wurde dann der bekannte Vertrag mit der Oſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft geſchloſſen Aufgrund deſſelben brachte die Geſellſchaft die
4 Millionen auf und außerdem noch 6 Millionen für Meliorations
zwecke Dafür übernahm das Reich die Verpflichtung aus den
Zöllen der Geſellſchaft jährlich 600,000 M zur Verzinſung und
Amortiſation der aufgebrachten Summe zu zahlen Dieſe Summe
war geringer als der Ertrag der Zölle ſelbſt in dem Aufſtands
jahre wo Handel und Wandel darniederlag Es iſt alſo nicht
wahrſcheinlich daß in abſehbarer Zeit die Höhe dieſer Zölle her
untergeht Um aber nichts zu verſchleiern gebe ich zu daß in
der Hauptſache die Zölle auf dem Elfenbeinhandel beruhen daß
dieſer Raubbau iſt und eine Zeit kommen wird wo ein ſolcher
Handel nicht mehr ſein wird Hört Hört Aber noch iſt es
nicht ſo weit und es iſt eine alte Erfahrung daß wenn in
ſolchen Gebieten der Handel erſt gewiſſe Wege eingeſchlagen hat
dann die urſprünglichen Artikel nicht mehr erforderlich bleiben
ſondern andere an ihre Stelle treten Wir ſind daher zu der
Annahme berechtigt daß die Deutſch Oſtafrikaniſche Geſellſchaft
nach wie vor ihre Rente vom Staat wird erhalten können

Es iſt ein Mißverſtändniß von Herrn Vamberger daß das
Reich die moraliſche Pflicht übernommen habe die zugeſicherte
Summe aufzubringen wenn die Zölle geringer werden Eine ſolche
Verpflichtung hat bisher nicht beſtanden und ich weiß auch nicht
ob das Reich ſie eipfinden würde Wenn wir in Oſtafrika
weiter kommen wollten mußten wir bei dem Verktrage mit der
Geſellſchaft nicht blos das fiskaliſche Jntereſſe im Auge haben
ſondern bedenken daß wenn das Reich nicht gewiſſe Funktionen
übernahm die Geſellſchaft vielleicht nicht wieder lebensfähig ge
worden wäre Der Vertrag mit der Geſellſchaft war daher ſo
wohl im Jntereſſe des Reiches wie der Geſellſchaft ſelbſt Jch
gebe Herrn Bamberger zu daß es vornehmer geweſen wäre die
4 Millionen von Reichs wegen aufzubringen Aber wir konnten
nicht anders handeln ſchon der Zeit wegen nicht weil am 29 De
zember vorigen Jahres das Geld nach London abgeſandt werden
mußte und wir es bis dahin keinenfalls von dieſem Hauſe wenn
überhaupt bekommen hätten Sodann hatten wir auch gar keine
Neigung Rechtsnachfolger der Geſellſchaft dem Sultan gegenüber
zu werden Nun lag ja der Gedanke nahe dem Sultan reſp der
Geſellſchaft die Koſten für die Beilegung des Auffſtandes durch
Beſchlagnahme auf die Zolleinkünfte in Rechnung zu ſtellen Das

deichsjuſtizamt hat aber unſere bezügliche Anfrage wie weit ein
ſolcher Regreßanſpruch berechtigt ſei verneint Der Sultan hatte
den Vertrag mit der Geſellſchaft ſo vorſichtig abgeſchloſſen daß
er nicht heranzubekommen war und die Geſellſchaft regreßpflichtig
zu machen widerſprach nach der Anſicht des Reichsjuſtizamts dem
Geſetz vom 2 Februar 1889 der lex Wiſſmann nach welchem ein
Reichskommiſſar eingeſetzt iſt nicht im Jntereſſe der Gefellſchaſt
auch nicht um Je ühren ſondern im Jntereſſe des Chriſten
thums und der Civiliſation

Wir haben durch den deutſch engliſchen Vertrag erreicht daß
wir vom Sultan unabhängig geworden ſind und das iſt nicht
hoch genug anzuſchlagen Bei dem früheren Vertrag der Geſell
ſchaft mit dem Sultan hat mir immer das Blut ein wenig gekocht wenn ich überall von Sr Hoheit Flagge las So ſange
dieſe wehte war ein autvritativer Erfolg den Eingeborenen gegen
üher nicht möglich Sanſibar haben wir nicht aufgegeben denn
wir haben es nie gehabt Wir haben nur Anſprüche auf Sarer
zurückgezogen die beſtritten waren und wir glaubten damit ein

ben ohne den wir abſolut nicht vom Flecke kommen konnten
richtet hatten zu Schaden gekommen ſind Das war zu beklageaber wenn dieſe Jnſel zur geit noch deutſch geweſen wäre würde

e Geſchäft zu mächen weil wir einen Küſtenſtreifen bekommen

t dadurch daß wir ein begrenztes Gebiet in Afrika bekommen
haben ſind wir in der Lage mit der Organiſation vorzugehen



Wir werden unſere unmittelbare Verwaltung in das Gebiet der
ne immer weiter ausdehnen in dem Maße als

utſche in derſelben wohnen und in dieſer Beziehung iſt es gerade
werthvoll daß uns die nördliche Jntereſſenſphäre zugefallen iſt
Wir werden von der Küſte aus nach dem Innern zu organiſſiren
aber nicht umgekehrt weil wir von da anfangen wollen wo wir
unſere Bezugsquellen haben Wir werden es nur in dem Maße
wie wir die Mittel dazu finden und nicht auf neue Schwierigkeiten

oßen und wenn wir auch nur eine einzige Karawanenſtraße mit
einen Stationen anlegen können ſo iſt damit ſchon viel gethan

Die Verwaltung ſoll unmittelbare Reichsverwaltung ſein denn
ohne eine ſolche würde aus Oſtafrika vorausſichtlich nichts werden
Die Deutſchoſtaſrikaniſche Geſellſchaft hat ſich damit auch einver
ſtanden erklärt Das bietet übrigens nur eine Parallele zu der
Geſchichte anderer Kolonien die gewöhnlich nur in der Kindheit
und in hohem Alter ſelbſtändig zu ſein pflegen in der mittleren
Zeit aber von ihrem Mutterlande aus verwaltet werden

Wir können auch darum ſchon von einer ſtärkeren Mitwirkung
der Regierung nicht abſehen weil das Land thatſächlich noch
nicht pacifizirt iſt Der Norden iſt allerdings beruhigt wie es
aber im Süden ausſieht wiſſen wir nicht genau weil in viele
Gebiete noch kein Deutſcher gekommen iſt Eine deutſche Geſell
ſchaft aber kann nicht Krieg führen ſondern das muß das Reich
thun Wir können nicht ſagen ob in 1 oder 4 Jahren die Paci
Giturg ſich vollziehen wird Jedenfalls aber iſt das Reich auf

ahre hinaus engagirt Das kontraktliche Verhältniß in welchem
die Schutztruppe bisher zum Reiche ſtand kann nicht weiter beſtehen
bleiben es war zu locker und nur bei einer anderen Organiſation
kann eine ſolche Truppe die ihr obliegenden ſchweren Aufgaben löſen

Das Schickſal der Offiziere die jetzt noch in Oſtafrika ſind
liegt uns am Herzen Es wird eine Verminderung der Zahl
derſelben eintreten müſſen Wir werden aber uns beſtreben für
dieſe eine Uebergangszeit zu treffen um den Rücktritt in andere
Verhältniſſe zu erleichtern Welche Mittel dazu erforderlich ſind
können wir nicht überſehen verausſichtlich nur geringe wir werden
den Grundſatz feſthalten daß die Offiziere möglichſt das Gefühl
behalten daß ſie Deutſche ſind weil ſonſt wenn die Leute nicht
die Ausſicht haben zurückzukommen ein gewiſſer Zuſtand der
Verwilderung eintritt Es wird daher ein gewiſſer Turnus der
Ergänzung eingehalten werden Neben der Landtruppe wird eine
kleine Truppe ſein müſſen die auf Schiffen den Verkehr mit der
Küſte vermittelt An der Spitze der Verwaltung kann nur ein
einziger Mann ſtehen Wit möglichſt ausgedehnten Vollmachten
und voller Verantwortung

Auch wir haben das Beſtreben das Reich mit der Zeit zu ent
laſten und ich glaube in abſehbarer Zeit wird das auch durch
Erhöhung der Einnahmen möglich ſein Jch gebe zu daß es
ſchwer ſein wird den Handel von Sanſibar nach der Küſte zu
verlegen aber man kann doch den Verſuch machen und wenn es
auch Jahre dauert Man ſoll überhaupt die Kolonialpolitik nicht
zu leicht nehmen Nur lange Arbeit führt da zum Ziel Aber
wir haben keinen Grund davor zurückzuſchrecken Bezüglich der
Hauptſtadt ſchwanken wir noch zwiſchen Bagomoyo und Dar es
Salaam vermuthlich aber wird letzteres wegen des guten Hafens
den Vorzug erhalten

Wie weit Plantagenbau und Bergbanu möglich ſein wird hängt
davon ab wie weit es gelingt die Bevölkerung an Arbeit zu ge
wöhnen Jch bin ganz für Abſchaffung des Sklavenhandels muß
aber auf der anderen Seite zugeben daß es für das koloniale
Unternehmen nicht ganz günſtig iſt daß die Unterdrückung des
Sklavenhandels zuſammenfällt mit dem Beginn des Plantagen
baus Denn bisher iſt der Plantagenbau immer nur da ge
diehen wo er durch Sklaven betrieben wurde Wir werden
ſorgfältig die Jntereſſen der an der Küſte wohnenden Jnder
ſchonen müſſen weil wir ſie brauchen

An die Spitze der Verwaltung muß zweifellos jemand geſtellt
werden der Kenntniß in der Verwaltung tropiſcher Länder be
ſitzt mit den Dingen vorher aber nichts zu thun gehabt hat Der
Einzige den wir augenblicklich Sr Majeſtät dafür vorſchlagen
konnten war Frhr v Soden der mit großem Geſchick aus Ka
merun etwas gemacht hat Derſelbe iſt hingegangen um ſich die
Sache anzuſehen behielt ſich aber die Entſcheidung vor Er iſt
keineswegs als Optimiſt vorgegangen ſondern fand daß die Schil
derungen vielfach übertrieben waren er glaubt aber doch daß
aus der Sache etwas zu machen ſei er würde ſonſt den Auftrag
auch nicht übernommen haben Was die bisher dort thätigen
Männer Major v Wiſſmann Emin und Peters anlangt ſo wird
die Kolonialregierung ſich freuen wenn dieſe Herren ihre Exr
fahrungen der Koloniſation von Oſtafrika weiter widmen wollen
Es iſt ja erſt ein kleiner Theil davon bekannt und unter deutſcher
Herrſchaft und ſomit genug Raum für eine unabhängige Thätigkeit
Wir müſſen nur die Bedingung ſtellen daß ſie in letzter Jnſtanz
von dem Gouverneur Frhrn v Soden abhänge Dieſe Nothwendig
keit haben auch die letzten Ereigniſſe gezeigt Wir wollten die Sache
ſo einrichten daß der Gouverneur von ſeinen Vollmachten ſo
viel abgiebt als er für nöthig hält Auf dieſe Weiſe bekommen
die Herren einen Wirkungskreis wie ſie ihn nicht beſſer wünſchen
können Sie hängen nur in Bezug auf die Höhe der Mittel
über die ihnen zu ſtellenden Aufgaben vom Reiche ab ſonſt aber
haben ſie freie Hand

Das Bild iſt alſo jetzt ſchon ein beſſeres als vor einem Jahre
und nach einm Jahre wird es hoffentlich noch beſſer geworden
ſein Nur in großen Zeiträumen kann man wirklich in die Augen
fallende Magßregeln erwarten Jch habe das Vertrauen auf die
deutſche Nation daß ſie an zäher Arbeit hinter keiner Nation
zurückſteht und es ihr gelingen wird das einmal Angefangene
zu halten und zum Heile Deutſchlands ausnützen Beifall

Abg Richter Jch kann durchaus das unterſchreiben was
der Reichskanzler über den engliſch deutſchen Vertrag geſagt hat
Aber ich muß konſtatiren daß ein Widerſpruch in der Preſſe
gegen jenes Abkommen nur in einem kleinen Theile der Preſſe
laut geworden iſt in jenem kleinen Theile der um ſo lauter iſt
je einflußloſer er iſt der ſich aber ſehr geſchickt an die Regierung
heranzudrängen verſteht Der Enthuſiasmus für Kolonialpolitik
nimmt zu mit der Entfernung von der See die Hanſaſtädte
haben durchaus nichts für Kolonialpolitik übrig Für dieſe
Politik ſind einige Bankiers noch intereſſiert auch das wird
aufhören wenn das Trauerjahr für den Fürſten Bismarck erſt
vorüber iſt Heiterkeit Graf Mirbach hat heute wieder von
dem Vertrauen der ganzen Landwirthſchaft auf landwirthſchaft
lichen Schutz geſprochen Es ſind aber immer nur dieſelben paar
tauſend Landwirthe die unter allen möglichen Firmen dieſelben
Forderungen ſtellen Aber Oechelhäuſer hat heute gemeint beati
possidentes Nein wir ſind gar nicht beati über dieſen Kapital
beſitz Heiterkeit wir ſind auch gar nicht possidentes denn dieſer
Beſitz iſt doch ſehr beſchnitten Trotz des Widerſpruchs des
Herrn Oechelhäuſer müſſen wir von der Oſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft ſprechen die in patriotiſcher Reſignation ſich ein paar
hunterttauſend Mark jährlich geben läßt vom Reiche das Herr
Hechelhäuſer beſchuldigt der Geſellſchaft die Fettfedern auszurupfen
Nein das Reich wird ausgerupft Heiterkeit Warum all dieſe
Forderungen Damit die Geſellſchaft wirthſchafſliche Erfolge erzielt

Dem Herrn Reichskanzler wird es nicht entgangen ſein daß der
gleiche Entrüſtungsſturm wie ihm auch dem Fürſten Bismarck
entgegengebracht worden iſt weil Herr Peters nicht gut genug
behandelt worden iſt Jch glaube der Herr Reichskanzler über

re dieſe Entrüſtungsſtrömung und geht deshalb in der Ein
ränkung der Kolonialpolitik ſo langſam vor iſt vom Reichs

kanzler geſagt worden es ſollten allmählich weitere Vorſtöße
unternommen werden über die Schutzgebiete hinaus nach Süden
Alle Erfahrungen aber zeigen doch wie ausſichtslos derartige
Unternehmungen ſind Die Beziehungen von Wiſſmann und
Emin Paſcha zu einander ſind außerdem doch derartig daß es ſehr

Manilla

fraglich erſcheint ob man ſie und beſonders Wiſſmann noch imKolenlawienſte beſchäftigen ſoll Größere Widerſprüche als ſie

in den amtlichen Berichten Wiſſmanns über Emin Paſcha W
worden ſind doch ſelten laut geworden Das Verhalten Wiſſ
manns gegen Emin iſt abſolut unverſtändlich es ſcheint daß er
in manchen Momenten nicht im Stande einen amtlichen Bericht
abzufaſſen Aus der Korreſpondenz der Weißbücher gewinnt man
den Eindruck daß Emin zu manchen Operationen nur verleitet
iſt dadurch daß ihm noch immer nicht der deutſchengliſche Ver
trag bekannt geworden iſt Jch glaube die englandfeindlichen
Berichte Emins beruhen auf der Beeinfluſſung durch Peters
Herr Oechelhäuſer hat den Zug des Dr Peters einen modernen
Argonautenzug genannt ja nur daß der alte Argonautenzugdas goldene Be eingebracht hat während der neue Zug uns
ein goldenes Vließ von mehreren Millionen gekoſtet hat Heiter
keit Wir wollen eine möglichſte Beſchränkung der Kolonial
politik weil wir all unſere Kräfte eingeſetzt ſehen wollen zur
Erhaltung unſerer inneren und äußeren Stellung Weil unſere
Stellung in Europa eine gefährliche iſt und jedes Militärbudget
uns dies aufs neue zeigt deshalb wollen wir unſere Kräfte in
der Heimath verbraucht ſehen Deshalb wollen wir dieſen Zu
ſchuß ablehnen Lebhaſter Beifall links

Reichskanzter v Caprivi Auch ich habe in den Berichten
Wiſſmanns mancherlei Widerſprüche gefunden ich habe mir
aber gefagt daß da perſönliche Dinge vorliegen müſſen über die
man üoch Aufſchluß erwarten muß Wir verdanken dem Major
Wiſſmann die Beſſerung unſerer Verhältniſſe in Afrika und des
halb bedaure ich daß er hier öffentlich angegriffen worden iſt
Beifall rechts

Abg v Vollmar Soz führt aus daß wenn in Afrika Er
folge erzielt werden ſollen dies doch nur auf kulturellem Wege
geſchehen könnte Die militäriſche Seite müßte dann völlig zurück
treten und deshalb ſei ſeine Partei gegen die Forderung einer
vermehrten Schutztruppe

Abg v Kardorff Reichsp Wie Herr v Caprivi iſt auch
der frühere Reichskanzler urſprünglich kein Kolonialſchwärmer
geweſen Er wurde es erſt als er erkannte daß die Kolonial
beſtrebungen eine wirthſchaftliche Kraftſteigerung des Volkes
ſeien Jch verkenne die Bedeutung Helgolands für uns nicht
aber für England war Helgoland doch nicht viel werth und des
halb muß ich ſagen daß England bei dem Abkommen mit
Deutſchland uns nur wenig gegeben hat Redner beſtreitet
dann daß Peters ein Feind Englands ſei ſeine Thätigkeit ver
möge Abg Richter gar nicht zu ſchätzen

Hierauf wird die Berathung auf Freitag 1 Uhr vertagt
Schluß 5 Uhr
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26 Sitzung vom 5 Febr 12 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Wild

ſchadengeſetzes
Zu demſelben liegt ein Antrag Berling und Genoſſen dfr

vor an Stelle des Wildſchadengeſetzes ein geſetzliches Abſchuß
recht von Schwarz Roth und Damwild für jeden Eigenthümer
Jagd oder Nutzungsberechtigten auf ſeinem Grund Nutzungs
oder Jagdgebiet feſtzuſtellen

Außerdem iſt zu 8 1 welcher in der Kommiſſionsfaſſung die
Erſatzpflicht für Wildſchaden durch Schwarz Roth Elch
und Dam wild ausſpricht von den Abgg Berling und Gen
eventualiter die Ausdehnung der Wildſchadenerſatzpflicht auf Wild
ſchaden durch Rehwild und Faſanen beantragt

Abg Papendieck dfr Wir haben unſern Antrag ein
gebracht weil uns die Beſchlüſſe der Kommiſſion nicht weitgehend
genug erſcheinen und weil auch die Regierung heute der Frage
ein größeres Jntereſſe entgegenbringt Wir glauben daß nur
dann ein Geſetz eine ausreichende Wirkung haben kann wenn das
Abſchußrecht ohne Rückſicht gewährt wird

Abg Frhr v d Reck tritt für die Kommiſſionsvorſchläge als
den thatſächlichen Verhältniſſen am beſten Rechnung tragend ein

Abg Conrad Centr Die Abänderung des Geſetzes durch
die Kommiſſion würde viel beſſer heißen können Schutz des
Großgrundbeſitzes gegen Erſatz von Wildſchaden Heiterkeit und
Beifall Die Kommiſſion des vorigen Jahres hat den Entwurf
beſſer geſtaltet als dieſes Jahr Nachdem die Rehe und Faſanen
aus dieſem Geſetze geſtrichen ſind kann daſſelbe nur als eine
bedeutende Verſchlechterung angeſehen werden Glaubt wirklich
jemand daß die 700,000 Rehe welche bei uns mindeſtens vor
banden ſind keinen Schaden machen Wenn die Rehe und Faſanen
nicht mit einbezogen ſo will ich das ganze Geſetz ablehnen
Beifall links und im Centrum Der Schaden durch Hochwild iſt
ſehr ſchwer feſtzuſetzen und ſo wird es kommen daß die Jagd
beſitzer eben deswegen wenig oder gar keinen Erſatz bezahlen
Warum kann in Hannover ein beſſeres Wildſchadengeſetz beſtehen
Den Waldbeſitzer ſchützt das Geſetz in jeder Weiſe denn es iſt
ja das Beeren und Pilzeſuchen in den Wäldern ohne Erlaubniß
unterſagt weil die Waldpflanzen dadurch beſchädigt werden
können Dem kleinen Bauer wird der Schutz verſagt Noth
bricht Eiſen Der Bauer wird wenn ihm das Recht das er ver
langen kann verſagt wird Wilddieb werden Jch empfehle die
Annahme des freiſinnigen Eventualantrages

Nach längerer Debatte wird der Prinzipalantrag Berling
abgelehnt dagegen der Eventnakantrag Verling mit 169
gegen 138 Stimmen angenommen

Nach Erledigung einiger weiterer Paragraphen vertagt das
Haus die weitere Berathung auf Freitag 11 Uhr

Der Sitzung wohnte Prinz Heinrich als Zuhörer bei

Ausland
Jtaliien Geſtern mittag galt die Miniſterkriſis für

beendigt Man erwartete ſtündlich die königliche Verordnung
welche Ruvdini den amtlichen Auftrag ertheilen würde das
Kabinet zu bilden Abends war alles wieder infolge von
Schwierigkeiten die Nicotera erhob in Nichts zerfallen Die
Gemäßigten ſetzen indeſſen alle Hebel in Bewegung damit die
Krone Rudini unter allen Umſtänden berufe Sei er
einmal ſo ſagen ſie als Haupt der Regierung bezeichnet ſo
würden ihm die Anhänger von allen Seiten zuſtrömen da alle
Erſparungen und die Herſtellung des finanziellen Gleichgewichts
wollen Dieſe Annahme ſcheint richtig Politiſche Grundſätze
fallen bei dieſer Kriſe ſo wenig ins Gewicht daß für die
glückliche Löſung nur das Geſchick ausſchlaggebend ſein kann
mit welchem den perſönlichen Leidenſchaften und dem Ehrgeize
der zahlreichen Miniſterkandidaten begegnet werden wird

Die europäiſchen Börſen ſind am Donnerstag durch Gerüchte
über eine angeblich um den Beſitz von Tripolis drohende
Kriegsgefahr beunruhigt worden Ein Theil der Preſſe hatte
gewmeldet franzöſiſche Truppen hätten die tripolitaniſche Grenze
überſchritten in London glaube man an feindſelige Abſichten
Frankreichs und die engliſche Regierung habe zur Ueberwachung
der franzöſiſchen Machenſchaften ein Panzerſchiff nach der Küſte
von Tripolis beordert Wären dieſe Senſationsmeldungen den
Thatſachen entſprechend dann müßte man bei der Bedeutung
die Tripolis beſonders nach der franzöſiſchen Beſitzergreifunvon Tuns r die Deriſhaftorerhaliſe van Miene be

ſitzt auf einen kriegeriſchen

ottomaniſchen Gebiete von zwei
werden
ſehnſüchtig nach dem lohnenden Mittelmeerbeſitz und Nach
richten wie ſie jetzt kurſiren haben

uſammenſtoß zwiſchen Frankreich
und Italien gefaßt ſein deſſen Folgen bei der geſpannten
Situation im alten Welttheil ſich ſchwer überſehen ließen
Tripolis iſt eine türkiſche Provinz und es iſt das Schickſal der

eiten erblich angeſprochen zu
Jn der That blicken Frankreich und Italien

ſchon öfter umher
r Erſt vor wenigen Wochen hat der Miniſter des
uswärtigen Herr Ribot in der franzöſiſchen Kammer die

bündige Erklärung abgegeben er ſei mit der türkiſchen Re
gierung übereingekommen jede Grenzſtörung an jenem heiklen
Punkte möglichſt zu vermeiden Mit dieſer Erklärung würden
die Gerüchte von einem Vormarſch der franzöſiſchen Truppen
ins Jnnere von Tripolis in entſchiedenſtem Widerſpruche
ſtehen und ſchon aus dieſem Grunde ſind die ſenſationellen
Meldungen nur mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen Es
giebt aber noch einen ſtichhaltigeren Grund als dieſe un
verbindliche Erklärung eines franzöſiſchen Miniſters Ein
franzöſiſch italieniſcher Konflikt müßte wie heute die Dinge
liegen Francesco Crispi ſofort ans Steuerruder zurückführen
Dieſer Thatſache können ſich die Staatsmänner in Paris un
möglich verſchließen Nun iſt aber Crispi der beſtgehaßte
Mann in Frankreich Jſt es wahrſcheinlich daß die franzöſiſche
Regierung wenn anders ſie überhaupt einen Handſtreich auf
Tripolis plant den Augenblick für dieſe Aktion ſo wählen
würde daß ihrem Feinde damit geradezu und ganz direkt ein
Triumph bereitet würde Liegt nicht vielmehr die Vermuthung
nahe es möchten die beunruhigenden Gerüchte die ſo ſeltſam
zufällig mit der italieniſchen Miniſterkriſis zuſammenfallen
am Ende von jenen Politikern ausgehen die Herrn Crispi in
neuer Herrlichkeit über den Volksvertretern von Montecitorio
thronen ſehen möchten Jn dieſem Augenblicke hat König
Humbert ſich über die Nachfolge Crispi s noch nicht zu ent
ſcheiden vermocht es wäre kein übler diplomatiſcher Schachzug
wenn man ihm und dem italieniſchen Volke durch die Luft
vorſpiegelung einer folgenſchweren Kriegsgefahr den Gedanken
zu ſupponiren verſuchte als Nachfolger des Herrn Crispi den
r Crispi zu berufen an deſſen zur Schau getragene
mtsmüdigkeit man nur ſchwer glauben will Man ſieht die

Senſationsmeldungen ſind in der Nähe betrachtet gar nicht
ſo ſchreckhaft wie ſie auf den erſten Blick erſcheinen und man
braucht nicht mit einem berliner Blatte die übrigens auch
nicht ganz abzuweiſende Meinung zu theilen daß es ſich bei
dem ganzen Lärm nur um eine Gefährdung der neu geplanten
deutſchen Anleihe handelt um an den bevorſtehenden Ausbruch
eines europäiſchen Krieges um Tripolis zu glauben

Frankreich Der Finanzminiſter Rouvier theilte im
Miniſterrathe geſtern mit den im Finanzminiſterium an
geſtellten Vorſtudien zufolge ſeien für das Jahr 1892 aus
dem neuen Zolltarif 80 Millionen Francs neuer
Einnahmen zu erwarten Er habe jedoch im Budget
für 1892 nur 40 Millionen mehr aus den Zolleinnahmen ein
geſtellt ſodaß durch dieſe Mehreinnahme der aus der Er
mäßigung der Stempelſteuer und der Steuer auf den Schnell
zugsverkehr ſich ergebende Abgang von 36 Millionen hin
reichend gedeckt ſei Der Mirniſterrath hat die Prüfung
des Budgets für 1892 beendigt Daſſelbe wird am 15 d
in der Deputirtenkammer eingebracht werden Die Einnahmen
ſind um 32 Millionen niedriger angeſchlagen wegen der Auf
hebung der Abgabe für Eilzugsbeförderung die Ausgaben da
gegen um 40 Millionen höher eingeſetzt mit Rückſicht auf die
Jnkraftſetzung des Geſetzes über die dreijährige Dienſtzeit
Letztere werden kompenſirt durch die höhere Veranſchlagung
der Zolleinnahmen

Jn der Deputirtenkammer wurde geſtern ein Geſetz
entwurf betr die Organiſation der Alterskaſſe für
Arbeiter eingebracht

Die Zollkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ge
nehmigte die gegenwärtig in Kraft ſtehenden von der Regierung
vorgeſchlagenen Zölle auf Kohlen und lehnte die Erböhung der
Zölle auf Pretzkohlen ab Auf Antrag des Vorſitzenden Méline
ſoll das Syſtem der einſtweiligen Zulaſſung anſtatt daſſelbe in
das Ermeſſen der Regierung zu legen nur auf Grund eines
Geſetzes zur Anwendung kommen um jede Willkür aus
zuſchließen

Jn der Zollkommiſſion des Senats hielt Ferry
geſtern bei der Uebernahme des Präſidiums eine Anſprache in
welcher er es als die Aufgabe der Kommiſſion bezeichnete über
die ihr vorgelegten Fragen ohne Voreingenommenheit Wahrheit
und Gerechtigkeit zu ſuchen und danach zu ſtreben daß ihre Ent
ſcheidung weder Sieger noch Beſiegte ſchaffe ſondern zu einer
billigen Verſtändigung führe Eine ölkonomiſche Jſolirung
Frankreichs wäre eine verhängnißvolle Utopie Der Senat
werde es verſtehen Klugheit und Entſchiedenheit zu verbinden
und zu handeln ohne zu erſchüttern die Methode des Umſturzes
ſei keine Methode ß

Hinſichtlich der künftigen Organifation der Munizipa
lität von Paris iſt beantragt worden die Votirung des
Budgets des öffentlichen Unterſtützungsweſens und der Prä
fektur der Kammer zu überweiſen Ein anderer Antrag
zielt darauf hin der Stadt Paris die Autonomie zu ver
leihen

Das Konſulatscomite wählte eine Subkommiſſion welche
eine Enquèöte behufs Studiums des Konſular
ſyſtems anderer Staaten veranſtalten ſoll

Nach einer an das Koloniglamt gelangten Meldung
ſchreiten die Arbeiten der mit der her en in
Gambia betrauten franzöſiſch engliſchen Kommiſſion inſolge
Terrainſchwierigkeiten nur ſehr langſam vor

Belgien Kabinetschef Bernaert der ſich am Mittwoch
für die Reviſion ausſprach erklärte daß er bereit ſei das
engliſche Wahlſyſtem anzunehmen zugleich verſicherte Bernaert
er ſei gewillt eine Polizeipräfektur nach franzöſiſchem Muſter

werden ſollte
Das amtliche brüſſfeler Journal ſucht die Tragweite der

Sonntag verkannken
ganze Bedeutung
glauben

den Patrioten dauern noch fort und zwar
Fortſetzung in der 1 Beilage

6 Uöbel und Gardinengtoſf mit Franzo das Meter 19 und 22 Pfg dio berl De O ind 15 Ig

V LeW in 4 Markt 4

u ſchaffen Woeſte erklärte daß ſeine Partei ſich der AbWinnanß enthalten würde falls die Kabinetsfrage geſtellt

Gährung unter den Grenadieren zu vertuſchen Die
nieder ſeien widerſpenſtige Subjekte welche da ſie ſeit
v W in ſtrengem Arreſt ſich befinden die Kundgebung am

So verlöre das Vorkommniß ſeine
Dieſe Anſicht ſtößt vielfach auf Un

Eugland Die Unterhandlungen zwiſchen Parnell und
handelt es



haben wir in olse eines Gelegenheitskanfes ſehr billig zum u richten

Vansocroben von 4,50 an
Blumen Piquets Garnituren Ph Liebenthal Co

Untere Leipzigerstrasse 103

iGracger ſche Pakent 3apfhähne Kaiser Wülhelms Spende

Dieſe Hähne ſind einzig und allein nunr von mir
en und gebe dieſelben auch nicht an meine Concurrenz ab Hohe Bee ſeb here ich Jedem zu der mir Kenntniß von Patentverletzungen derart

verſchafft daß ich ſtrafrechtlich vorgehen kann

Herm Graeger VachffHalle a S Juh Ang IIoske Geiſtſtraße 58Fabrik für Bier sF s r r3 à R 59 AhTa ſchentücher J
J Vielefelder u Schleſiſches Fabrikat mit kleinen Webefehlern

per Dutzend von 1 Mk anſind jetzt am Lager Einen großen Poſten

hwarze Confirmandenſtoffe
Verkanf geſtellt

J Jacobowitz 4 Co Auguhaſtr 42a S e e e IAen Sorten Saatgetreide

und ſendet franco Die Zahlſtelle

I Halle Charlottenstr 5

allgemeine deutſche Stiftung für Alters Renten
und Kapital Verſicherung in Berlin

Proſpecte Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare verabfolgt

Otto o s in Halle a S
Handelslehranstalt

R Gollaseh Halle a Auhalterſtraßze 11

Lostenfreie münäliche

Auskünfte ertheilt

der Verband

der an allen Vereins

plätzen 300 Vereine

Altbewährtes Inſtitut zur ſchnellen und ſicheren Erlangung einer ge
egenen Fachbildung Streng individuelle Ausdildung mit ausgedehntem Bevollm Emil Haeussler

finzel Unterricht Proſpecte franco

Präparanden Anſtalt zu Elſterwerda
Die Aufnahme neuer Zöglinge findet am 4 Avril er ſtatt An

eldungen ſind an den Anſtalts Vorſteher Erſten Seminarlehrer Oberfeld

Pranz Martini
Bürſtenmachermeiſter

Geiſtſtr 63 Geiſtſtr 63
Empfehle mein Lager von ſelbſt

adrl ür Blektrotechuik u Ilasehinenban Banberg Wüſen ind Piuſchnegren

Actien Gesellschaft vom feinſten bis zum ordinärſten
Reelle Bedienung Solide Preiſe

COsdrrmne al
Aula Kopfbedeckungen
Wasserkrüflo Bockbiermüitzen

ganz neue Muſter
empfiehlt zu Engros Preiſentracuns 39 Albin e

Schmeerſtrafze
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00 I d 60 75 Mk 5W Cibiis füss Fieisehesir net ver Sie 50
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n Doſe von 60 an
Russ S ardinen p Doſe 40 Christ Anchovis p Glas 40 4

Berliner Rollmops v Glas 10 Stück 50 ürn
berger Ochsenmaulsalat per Glas 80 Aal in
Gelée ver 1 Pfd Glas 20 Lachs in Gelée p 1 Pfd
Glas 25 Hummer in Gelée p 1 Pfd Glas 130W grpytit Süld per Doſe 70 und 45 4

in Bouillon Champignons Mixed PicklesDelikatessheri Inge Senſ Tomaten und ine Doſe 20

ſationelstet u ges Unterkleidung der men

Vereinigt alle Vorziige der bisher bekannten Systeme ohne deren
Rachtheile zu alten

Goeht in der
Wäsche nicht
ein und verfilzt
nicht wie die
Wollene Loeib
wäsche daher
von bedeutend
grösserer Halt
barkoeitu Dauer

d

en

828

leinene Leibwäsche

Von ärattichen

Lüneburger Fürsten Neunaugen p Stck a

empfehlen

Gleim Windmüller
Leipzigerſtraße 95196 Fernſprecher Nr 534

h W 282828 2828Von Montag den 9 d Mſtehen hochtragende n friſchm T
Kühe in größerer Auswahl

S preiswerth zum VerkaufCönnern Nerrnneister

j KXaur mit obigem gesetz en geschützten Stempel ver

schene 2 S ür à ver

re

Anfrage die nächste Bezugsquelle mittheilen

Veftes eiſernes Baumaterial
Träger Hartwichſchienen Eiſenbahn

ſchienen Säulen Fenſter Treppen e
EREiserne Viehbar reren

liefere zu billig z reiſenReichhaltiges Lager 30 jähr Specialität
Zahlreiche ReferenzenKataloge Koſtenanſchläge u ſtatiſche

Berechnungen unentgeltlich

e

empfiehlt in reicher Auswahl

Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Absorbirt leicht und
rasch den Schweiss
und hinterlässt kein
Kältegefühl wie die
baumwollene und

Großkörnigen grauen Vral Caviar p Pfd Höug in a
billi rDenkbar feinsten astr Perlcaviar p Pr 10 50 z e e e er e e

Wo die Waritas Wüseho nicht rerrätkig wrä die Fahrt auf gefl

m Leutert atte S

Karl Beokhardt
Böttchermeiſter Leipzigerſtraſze 33

Lager fertiger Waſchgefäßze

Plüſchgarnituren
Canſenſen Saiteltaſchenſophas

paſſeunde Gardinen Einrichtungen
Teppiche und Tiſchdecken reelle
Arbeit garantirt verkauft billig
W O Zeppel Geiſtſtraße 63

franz engt Polſter Werkſtatt

Fittezur Verſchönerung des TeintsCold Cream Lanolin Cr Se
Creème Simon Glyvrerin von
Sarg Sohn Eaun de Lys deLohse Mandeikiete Tuder
Schminken Mecdicin Seiſen
Paul Pvers Gr Alrichſt 50

derte Hammel
im Ganzen verkanft
Gustav Stoye Fleiſcherm Harz 32

chlettan
Zum Masken Ball

Sonntag den S Februar
Abends 7 Uhr

ladet ergebenſt ein C Wernieke
Maskenanzüge von Sonntag früh

an im Lokale

Vroihanſchenke Beeſen
Sonntag Abend

Alles bei Schieferdecker
ren

TamilienRachr imht
Plötzlich und unerwartet r

J riß uns der nnerbittliche Tod
M geſtern Abend 9 Uhr unſeren

Gatten BruderSch wiegen und Schwager den
Königl FörſterGuſtav Hauſins

im 52 Lebensjahre
Grenzhaus 5 Febr 1891Die tiefgebengten ler

bliebeuen
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